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50jährige stiftungsfeier. 

yer~andelt: Berlin, Hotel Esplanade, Bellevuestraße, 72 Nachm. 

An dem heuti en Familienta e nahmen teil: 
a Vom Fam~ 1enra e: 

1. General u. Obersta me~s er, W~r • e .Rat Wilhelm v.Franken-
berg und Ludwigsdorf ............................. Vorsi tzender • 

2. Oberst Hans v.Frankenberg und Ludwigsdorf. Stellvertretender 
Vorsitzender u.Schatzmeister. 

3. Major Karl Joseph v.Frankenberg und Proschlitz. Familienrats­

b Von ordentlichen Mit liedern: 
Mitglied. 

Albrecht von Fran en erg un Lu wigs or • 
Alexander von Frankenberg und Proschlitz. 
Alex Victor von Frankenberg und Ludwigsdorf. 
Edgar von Frankenberg und Ludwigsdorf. 
Egbert von Frankenberg und Eroschlitz. 
Ernst von Frankenberg und Ludwigsdort. 
Felix von Frankenberg und Ludwigsdorf. 
Hans Moritz von Frankenberg und Proschlitz. 
Moritz von Frankenberg und Proschlitz. 
Ruthard von Frarikenberg und Ludwigsdorf. 
Wilhelm von Frankenberg und Proschlitz. 

c) :p,:rendamen: 
Ihre Excellenz Frau Mar1e von Prankenberg und Ludwigsdorf, 

gebe v.Wedel - Potsdam. 
Frau Margarethe von Frankenberg und Ludwigsdorf,geb.Protzen,Berlin. 
Frau Elisabeth von Frankenberg und Proschlitz,geb.v.Lieber,Breslau. 
Frau Bannah von Frankenberg und Ludwigsdorf, geb.v.Vorbeck,Baden-

Baden. 
Frau Josephine von Frankenberg und Proschlitz,geb.Barthelemy,Berlin. 

Frau 
Frau 
Frau 
Frl. 

Vertreten durch Vollmacht waren: 
Harry von Fr en erg un osc z ure 

Rittmeister Moritz von Frankenberg und Proschlitz. 
Hans Heydan von Frankenberg und Ludwigsdorf durch 

Ober~eutnant Wilhelm von Frankenberg und Proschlitz. 
Wolf von Frankenberg und Ludwigsdort durch 

Oberleutnant Wilhelm von Frankenberg und Proschlitz. 
f} Damen der Mitglieder. 

Frau des Vetter Albreclii ' "',' 
Alexander 
Edgar 
Ernst 
Moritz 
Ruthard 
Xar1 Joseph 

Frl. Christa v.Frankenberg u.Proschlitz. 



1 .. Der Vorsitzende eröf.:fnete die Familen-SitzunS 
una'Iäiiete die verEinaIuhgen, 'begrüßte aie erschienenen Mitglie­
der des Verbandes und der Stiftung und stellte fest, daß der heu­
tige 25.Familientag ordnungsmäßig einberufen und gemäß § 22 der 
Statuten beschlußfähig sei. 

Zu Beginn der Sitzung verlas der Vorsitzende das Huldi­
gungsschreiben des Verbandes an Se. Majestät den Kaiser und König 
und das Antwort-Telegramm Sr. Majestät an den Vorsitzenden; beide 
Schriftstücke lauten folgendermaßen: 

Potsdam, Mai 1954 
Allerdurchlauchtigster, Großmächtigster Kaiser und König, 
Allergnädigster Kaiser, König und Herr! Eurer Kaiserliohen 
und Königlichen Majestät wage ioh als Vorsitzender des von 
Frankenberg'schen Familienverbandes, dessen Mitglieder zur 
50jährigen Stiftungafeier versammelt sind, deren allerunter­
tänigstes Gedenken und TreugelöbniS zu Füßen zu legen. Die 
treuen, patriotisohen Gesinnungen, die die Familie in alter 
Tradition beseelt, hat Weiland Kaiser Wilhelm I. in seinem 
Glückwunschtelegramm zur stiftungsfeier im Mai 1884 aller­
gnädigst besonders hervorgehoben und anerkannt. Der Familien­
verband hat sie allzeit treu gehegt und gepflegt und wird 
sie auch fernerhin heilig halten! In tiefster Ehrfuroht ver­
harre ich E .. K.u.K.Maj. alleruntertänigster Wilhelm von Fran­
kenberg, Oberstallmeister. 

Das Antwort- und Dankes-Telegramm Sr. Majestät des Kaisers und 
König an Seinen Oberstallmeister Wilhelm von Frankenbergt Potsdam, 
aus Haus Doorn Mai 1934 lautet: 

Ich habe den Huldigungsgruß der 50jährigen Stiftungsfeier 
des von Frankenbergtsohen Familienverbandes mit Dank entge­
gengenommen. Das Gesohleeht kann mit be:rechtigtem Stolz auf 
seine Le.istungen in der VergangenIie:.t t im Dienste aer Preu­
ßenkönige zurückblioken! loh halte mioh gern versichert, daß 
die durch die Jahrhunderte bewährte Treue der Frankenbergs 
zu ihiem Könige unerscHütterlioli Dlei~en-wird. Allen an der 
Feier Beteiligten meinen Gruß! gez. Wilhelm R. _ 

Dies unsere Ahnen besonders ausz'eiohnende Telegramm 1st dem Fami­
lienalbum eingefügt, - zur Naoheiferung der jüngeren Generationen! 

- Der Vorsitzende braohte dann zur 50jährigen Uberlieferung das 
Kaiserhoch ausl -

2. All vom 24.Familienta 
Mal. atn. • -

Der Vorsitzende gedachte alsdann des Heimganges der in 
der genannten Zeit Verstorbenen: 

a. 
Am 10. Juni 1932 verstarb der Königl.-Preuß. Generalmajor a.D. 
Herr Karl Louis Hermann Oskar von Frankenberg und Proschlitz zu 
Löbichau. .. 

b. 
Am 27. Juni 1932 starb zu Baden.Baden das Familienrats-Mitglied 
der Königl.-Preuß. Major a.D~ (ZUletzt im Kürassier-Regt.Nr.4) 
Herr Leo Soipio ~ von Frankenberg und Ludwigsdorf. 

c. 
Am 22. Oktober 1932 entschlief in Arolsen im 91. Jahre der langjäh­
rige Senior des v.FrankenberglsohenFamilienverbandes, der Königl.­
Preuße :Major a.D. Herr Kurt Paul Eduard Joseph von Frankenbers und 
Prosohlitz. ----

d. 
Am 30. März 1933 verstarb zu Berlin der StellvertI'. Vorsitzende 
und Schatzmeister des Familienverbandest der Königl.-Preuß. Gene­
ralmajor a.D. Herr Werner Ernst Viktor Egbert von lrankenberg und 
Prosohli tz. ... , I 

a. 
Am 21. November 1933 starb zu Königsberg i/Pr. der frühere Besit­
zer von Worplack i/O.Pr., der kÖn1g1.-Preuß. Hauptmann a.D .. Herr 
Ernst Ferdinand Max von Frankenberg und Proschlitz • . . 
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~ine ganze Generation 1st mit ihnen dahingegangen. Mögen diese 
treuen Männer allezeit ein leuchtendes Vorbild der jiingeren Gener·a,.. 
tionen sein und bleiben!! Die Naohrufe des Herrn Vorsitzenden 
sind seinerzeit im Familienblatt bekanntgegeben. 

Die Anwesenden erhoben sioh zu ihrem ehrenden Gedenken 
von ihren Sitzen. 

:;. Mitgf~eder:Veränderu.p.gen EE:.1932 - 12~4: 

Bisheriger Bestand •••••..••••.••••• 39 ordentliche Mitglieder 
9 außerordentliche Mitglieder 
6 Ehrendam,en 

Hiervon verstorben •••••.•..•..•.••• 5 oben genannte Mitglieder 
Neu eingetreten: als ordentliches Mitglied: 

als außerordentliches Mitglied: 2 ~ 
Frau Margarethe v.Fr.geb.v.Mettling, Löbichau 
Frl. ~herese v.Fr., Lorzendorf I Namslau Land. 

Der Familienverband und die Familienst1ftung zählen demnach: 
34 ordentliche Mitglieder 
4 außerordentliche ~tglieder 
6 Ehrendamen 

Wohnungs- pp. Liste be.iliegend. 

4. Zum Reohnunfsbericht und Vermögensnachweis des Familien-Verbandes 
U!}U ner Farn. IienstiftPltf! .. .... "' I 

aank;;e aer vorsiizenae zunachst dem Sohatzmeister Vetter Oberst 
Hans v.Fr. und Ludwigsdorf, Berlin t welcher im Auftrage des Vor­
sitzenden die SchatzmeistergeSChäfte vom verstorbenen Vetter Gene­
ral Werner v.Fr.u.Pr. übernommen hatte, für seine ausgezeiohnete 
Geschäftsführung und für die große Sorgfalt in seinen Arbeiten. 
Der Schatzmeister schloß sicb mit einem eingehenden Vortrag an und 
legte die von dem Vorsitzenden geprüften und für richtig befunde-

1/ 
nen Kassenbücher und Abrechnungen pp. zur allgemeinen Einsiohtnah­
me den Mitgliedern vor. Sein Rechenschaftsbericht liegt bei. -

Auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde dem Schatzmeister 
für seine Rechnungslegung von allen Mitgliedern des Verbandes und 
der Stiftung einstimmig E~~lastung erteilt. 

5. Zur Wahl zum Familienrat 
rnnrte aer vorsitßende aüs, daß e~ kraft des Führerprinzips und 
§ 15 der Statuten: SchlUßsatz, die stellvertretenden Mitglieder 
des Verbandes u.der Stiftung die Vettel'n.: Amtsger.Rat Rans JlIQ:titz 
v.Fr. und Ludwigsdorf t Baden-Baden u. Herrn Major a.D. Karl Joseph 
v.Fr. und Proschlitz, Grunewald bei Berlin in die durch Tod frei­
gewordenen 2 Familienratsstellen u.. He:rrn Vetter Oberst Hans v .Fr. 
u.L. zum Stellv.Vorsitzenden und Sohatzmeister berUfen habe. 

Auf mündlichen Vorschlag des Vetters Herrn Wilhelm v.Fr. 
und Proschlitz wird der Familienrat in dieser Zusammensetzun ein-
st1mmit.WiedergeWählt, gema er auen von 
re, un zwar: 

s. der Familienrat der Fa.milienstift~ 
yorsitzen!!r: ~neraI und ~Eersta!Imerste~.M.d.X.u«K. KöniSl.Prß. 

W1rkl.Geh~Bat Wilhelm von Frankenberg und Ludwigsdorf, 
Potsdam, Beyerstraße 1 t 

Stellv. Vorsitzender und Schatzmeister: Ober.st Hans von Frankenbel"g · una LUdwigsaori', tjerlin I.W.87, Levetzowstr. 19a, 
Familienratsmitslied: Major a.D. Karl Joseph von Frankenberg und 
. , • i'rosoIili tz, Grunewald-Berlin, Fontanestraße 9. 
Als Stellvertreter: Major Conrad von Frankenberg u.Prosohl., :e8~lin. 
- .•• , - · Major Ernst von Frankenberg u"Ludwgsd. t Berlin. 

Direktor Edgar von Frankenberg und Ludw1gs,dorf t 
Naumburg a/Saale. 

b. der Familienrat des Familienverbandes: 
vorsi~zenaer: ~eneral uha Ooersta!!meister a.M.d.K.u.K. Egl.Prß. 

• • Wirkl.Geh.Rat Wilhelmvon Frankenberg und Ludwigs­
dorf, Potsdam, Beyerstr. 1. 

-, -



Stellvert~.Vors1tzender. und Sohatzmeister: Oberst Hans von Franken­
---, -- berg un! tuawIgsaor~, nerlIn N.W.87, Levetzowstr.19a. 
.1.FE7m.RatsmiJigl1e~,: Amtsgerichtsrat Hans Mori tz von Frankenberg und 

. LudwJ.gsdorf, Baden-Baden, Sponheimerstr .. 3. 
~,.,F~m.Ra,tsnu~gl~ed: Major a..D. &:arl Joseph von Frankenberg und 

Proschlitz, Grunewald-Berlin, Fontanestraße 9. 
Als, Stellver~reter: Major Conrad von Frankenberg u.l?rosohl., Berlin 

Major Ernst v.Fr.u.Ludwigsdorf, Berlin, 
Dir.Edgar v,Fr.u.Ludwigsdorf, Naumburg ajSaale 

Sämtliche genannten Herren nahmen ihre Wahl mit Dank an. 

6. Ant~~ße laien nicht vo~~ 

7. Verschiedenes. 
• 

~Der bereits erfolgten Apweisung der Anfrage des Dr.jur.Eellmut v. 
Frankenbg. u.L. (früher ~raunschweig) betreff. Wiederaufnahme in 
den Familienverband durch den Vorsitzenden wird von allen ein­
stimmig zugestimmt. 

E~Da~ Kuratorium der ~.Fran~~nbe~~ U.LUdWilsdorf'schen Familien-
§..1J.ft~ und der Mar arel.en-StJ. t in leder-Schöt=&lau, Desie-
hend: aus Herrn v.Berno un v. ö er - s~e e A en rum. Archiv -
hat mitgeteilt, daß Nieder-Schöttlau vom jetzigen NutzniesseI' -
Herrn Beyerhars, Breslau, nicht länger zu halten sei und daß auch 
Nieder-Schöttlau, zum Siedeln von Staatswegen angefordert, aufge­
löst und verkauft werden müsse. Den v.Fr.u.Ludwigsdorftschen In­
teressenten würd.e Vor:ra.Q5 gewährt: solche fanden sich jedoch nicht 
auf dem Fam.-~age. Der Vorsitzende wird die frühere Stiftsordnung 
dauernd im Auge behalten und hat Vetter Felix, Krietern, als frü­
heren Landwirt und Verwandten der stifterin, bevollmächtigt, so­
gleich mit dem Kuratorium zur 'Wahrung der v.Fr.u.Ludwigsdorf'schen 
Interessen ~ersönlich in Verbindung zu treten: er wird sogleich 
nach Nieder=Schöttläü fahren, wo er bereits zu Ve~handlungen an­
gemeldet ist. -

c.Im Anschluß an einen Brief eines Fam.-Mitgliedes erklärt der Vor­
sitzende, daß der Familien~Verband, wie bisher, auch fe~nerhin 
seine ganze SelbständiSkeit seaenliber der Deutsohen Adelssenossen­
:s~haft ~ !,äliren 'w~rae. Er wird aie""Bestrebungen derselben unterstützen, 
aber von Fall zu Fall hierüber entscheiden u~sich zurückhalten r wenn 
die Ansiohten auseinander gehen" Jedenfalls aber wird der Familien­
Verband unter allen Umständen in unerschütterlicher Treue unq reg­
ster Verbundenheit Schulter an Sohulter mit denjenigen Vettern zu­
sammenstehen, die heute - zu weit zurück~rei~end!1 (bis 1750) -
eine reinarische Abstammung nicnt'nachwe~sen können und wird ih-
nen die Schuld ihrer Ahnen nicht entgelten lassen, an denen sie 
als Enkel 'scHuldlos sina, und für welche sie kein Vorwurf oder 
Zurücksetzung·treffen darf! Lebhafte Zustimmung aller anwesenden 
Mitglieder folgte dieser Erklärung. -

d.Vetter Wilh~lm v.Fr.u.Prloschlitz; Oberlt.z.S.aotD., Berlin N.4, 
Schwartzkopfstraße 7,III, legte das von ihm auf dem Laufenden 
erhaltene, verbesserte und vervollständigte Werk der Vettern Eg­
bert und Franz "Die v.Frankenberg in der Armee" und seine 6 Bände: 

"Materialsammlung ~ur' Fa.m1liengesohichte tl aus.Mit größtem Fleiß 
unterzieht sich Vetter Wilhelm unserer Familienforschung und ver­
dient für seine mühevollen und zeitraubenden Arbeiten - er iet 
auch eifriger Stahlhelm-Orte-Gruppenführer - größte Anerkennung 
und Dank. - . 
Auch Vetter Alex Victor hat seine interessanten Aufsätze für das 
Familienblatt, das Vetter Alexander so prächtig herausbringt, 
weiterhin zugesagt. -

e.Von mehreren Vettern wurde angeregt, den Familientag zu anderer 
J~~~s~eit stattfind~n zu *assen, da es d~n Militärs;~den Fliä: 
gern und I. 1nfolge J.hrer Ubungert pp. unmoglich sei, Urlaub zu 
erhal ten .. Es wurde der Sonnabend vor dem 2; Advent (tder Sonnabend 
~ Ostern:) u. s.w f vorgeschlagen" Eine Diskussion und Abstim­
mung führte· zu keinem ReSUltate, da die Gegenpartei auf dem 2.Sonn-
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abend vor Pfingsten, a.ls der schönsten Jahreszeit für Eerlin usw. 
bestand. Der Vorsitzende bittet die auswärtigen Mitglieder um Mit­
teilung auf Postkarte von Vorschlägen-ois zum 1. Ju~i d.J. ,und wird 
dann nach Stimmenmehrheit entscheiden, ob es bei dem bisherigen 
Zeitpun~t verbleiben oder solcher geändert Werden soll. Es w1r4 
~~hr, schwer halten, eine Allen genehme Einigung herbeiZUführen. 

i.Nach der Sitzung fand ein semeinschaftliohes ·Essen mit Damen 
statt, an dem 31 Ve,ttern unO: Basen teilnähiiien. Der Vorsitzende 
ließ den Familienverband und Familienstiftung, deren 50. Geburts-

1/ tag heute zu begehen sei, hochleben: seine Rede liegt bei. - Vet­
ter Oberst Hans schloß sich mit einem Ho~h auf die Basen an. Die 
Grüße des Seniors ,Vetters Felix v.Fr.u.Pr.jder Base Margaxete-Löbi­
chau u" Vetter Fred ,Baden .... Ed,., wurden verlesen und an den Senior 
ein Dankschreiben mit den besten Wünschen für seine Wiederher­
stellung abgesandt. 
Vetter Albrecht hatte in sehr dankenswerter Weise die prachtvollen 
Säle des Hotel Esplanade, vorzügliches Essen und Getränk, sorg­
fältigste Bedienung berei.tgestellt, sodaß der 25. Familientag und 
der 50~ährige stiftungstag in diesem schönen, glänzenden Rahmen 
allen Teilnehmern eine unvergeßliche Erinnerung bleiben wird. Nach 
einer photographischen·Aufnahme beteiligte sich die Jugend noch 
lange am Tanze. -

g.Das verwandtschaftliche "Du" wurde freudigst unter allen Teilneh­
mern begrüßt und gepflogen. -

Wilhelm von Frankenberg 
Vorsitzender. 

R e ehe n s c h a f t s - B e r i e h t 
------~--------------~-~--~----~--------~ des Schatzmeisters 

zum Familientag J 9, 3 4 • 
Die schon im .Jahre 1932 vom verstorbenen Schatzmeister 

Vetter Werner erwähnten Folgen der Wirtschaftsnot, Geldknappheit, 
GehaltskU:rzungen usw. haben leider auen weiter die Entwicklung 
des Familienvermögens gehemmt. 

Die Berg~erksgesellschaft Giesohe ,Er~en, die 1930 noch 
eine Ausbeute von RM 960,-- auszahlte, zahlte seit dieser Zeit 
bis heute nichts mehr. 

Bei der Deutschen Bank hat sich unser dortiges Aktien­
Kapital durch Zusammenlegung der Aktien von RM 1500,-- auf RM 600,­
verringert; auch ist weiterhin bis heute für diese Aktien keiner­
lei Dividende gezahlt worden. 

Vorstehende Posten bedeuten einen Einnahme-Rückgang von 
ca. RM 1500,-- im Jahr. 

Die Hypothek K 0 nie t z n y , Br~slau, hat sich 
durch Rückzahlung von 1667,-- RM am 2.7.1932 und weiterer Rück­
zahlung von je 100,-- RM im Januar und April 1934 aUf RM 3132,-­
verringert. 

Es wurden am 9. Juli 1932,für diese Rückzahlungssumine 
5~2 %ige Zentralbodenkredit-Liquidationspfandbriefe im Nominal­
wert von GM 21QO,-- und am 29.0ktober·1932 nochmals 5V2 %ige Zen­
tralbodenkredit-Liquidat1onspfandbriefe im Nominalwert von GM 400,­
angekauft. 

Das Vermögen der Familie beläuft sich heute nach dem 
Nennwert auf RM 61.219,50 , dem Kurswert nach vom 14.4.1934 aber 
nur auf RM 25.085,50 • 

Seit dem letzten Familientag 1932 ist also ein nomineller 
Zuwachs des Vermögens nicht eingetreten. 

An Unterstützungen, Beihilfen pp. wurden verauslagt: 
1932 ••• 9 ••••••••••••••• rd. RJC 1.100,--
1933 •.•...•.••. "~ ...•••• , rd. RoM 900, --
1934 bis jetzt ••••.•••• rd~ RM 600,--

Die Familienzeitunf beansprucht 1m Jahre rd.·lU( 100,--. 
Die verwal~ungskos en des SChatzmeisters, Porti, --. 
Jernsprecher usw. belragen im Jahre •••• rd. RM 20,--:, 
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Die Körpe:rs.chaftss,t~uer belief sich im Jahre 1932 auf 
RM 76

t
-- , rür a~s ~anr '9;3 naoe ich noch keinen Bescheid erhal­

ten.cn nehme aber an, daß sie nur unwesentlich höher sein wird. 
~ie Vermögenssteuer betrug für die Ze'i t vom 1.1.1931 bis 

31.3.1932 •.•••.....•••.•.•.•.•••••.•.•••••..•...••••..• RJt g4 150; 
vom 1.4.1932 bis auf weiteres pro Jahr ••.••.•....•..... RM 0,46. 

Der Barbestand des Guthabens auf dem Konto der nresJner 
Bank betrug sm 30. April 1934 

RAt 9.19222 " 
Berlin, den 30.April 1934. Rans von Frankenber~ 

Oberst a.D. Schatzme1ster. 

Festrede des Herrn Vorsitzenden: , . 
Hochverehrte liebe Basen und Ve·ttern! 

Die Mitglieder des v.Fr.Familienverbandes haben sich 
heute hier versammelt, um den 50jährigen Jahrestag der Stiftung 
des Verbandes zu begehen, der im Mai 1884 in Breslau durch Graf 
Fred v.Fr.-Pillowitz, den Ceremonienmeister S.M.d.K. eaesar v.Fr. 
u.Proschlitz und den Generalmajor Moritz v.Fr.u.L. begründet wur­
de. Das wertvollste und ehrendste Geburtstagsgeschenk, das unser 
Verband zum heutigen Tage erhalten, ist die hohe Anerkennung der 
Treue unserer v.Fr.Ahnen, die S.M.d.K. in seinem Glüokwunsch-Tele­
gramm der Familie ausgesprochen hat. Das Huldigungstelegramm des 
Verbandes an 'S.M. d .Kaiser hatte gelautet: "Eurer Kaiserlichen und 
Königlichen Majestät wage ich als Vorsitzender des v.Fr.Familien­
verbandes, dessen Mitglieder zur 50jährigen Stiftungsfeier ver­
sammelt sind, deren alleruntertänigstes Gedenken und Treugelöbnis 
zu Füßen zu legen. Die treuen patriotischen Gesinnungen, die die 
Familie in alter Tradition beseelt, hat Kaiser Wilhelm I. in sei­
nem Glückwunschtelegram vom Mai 1884 allergnädigst anerkannt und 
hervorgehoben. Der Familien-Verband hat sie allzeit treu gehegt 
und gepflegt und wird sie auch fernerhin heilig haI ten'J S .Maje­
stät der Kaiser beantwortete dies Schreiben dahin: ulch habe den 
Huldigungsgruß von der 50jährigen stiftungsfeier des v.Fr.Fami­
lienverbandes mit Dank entgegengenommen. Das Geschlecht kann mit 
berechtigtem stolz auf seine Leistungen in der Vergangenheit im 
Dienste der Preußenkönige zurüokblicken! Ich halte mich verSi­
chert, daß die durch Jahrhunderte bewährte Treue der v.Franken­
bergs zu ihrem Könige unerschütterlich bleiben wird. Allen an der 
Feier Beteiligten meinen Gruß. gez. Wilhelm R. _It 

Es ist eine stolze Anerkennung der Treue unserer Ahnen, 
aber zugleich auch eine zum Herzen gehende ernste Aufforderung an 
unsere junge Generation, allzeit den Ahnen nachzueifern, denn die 
Treue ist und bleibt das Mark unserer Ehre!!! 

Die Gründung unseres Fam1lienverbandes war durch die 
Verhältnisse dringend erwünscht und geboten, in denen sich unsere 
Familie befand und heute nooh bef1ndet. Jahrhundertelang war sie 
in ihrem Heimatlande, dem schönen Schlesien begütert und angeses­
sen gewesen: an 70 Güter waren zu gleicher Zeit in ihrem Besitz 
gewesen. In Frankenberg'scher Treue und Tradition hatten die von 
Frankenbergs ihrem angestammten Ftirstenhause der Schlesisohen Pia­
sten Herzöge in hohen Hof- und Landesstellen gedient! 6 Franken­
bergs begleiteten bei der Beisetzung der letzten Herzöge rechts~ 
6 links den Sarg zum Zeiohen tiefster Trauer der ganzen Familie 
zur Gruft. Und als Friedrioh der Große sein schlesisches Erbe an­
trat und die Hohenzollern ihre neuen Landesherren wurden, da tra­
ten die Frankenbergs unter die siegreichen Fahnen des stolzen 
preußischen Aars und v:i-ele, viele Frankenbergs haben Gut und 
Blut liMit Gott für König und Vaterland" in den se1therigen Kriegen 
dahingegeben und ihre Treue mit dem Tode besiegelt. Die v.Fr.Fa­
milie wurde eine Soldatenfami11e, deren höchster StOlZ es war, 
daß ihre Söhne der Armee der Preußischen Könige angehörten. Ich 
war mal bei meinem Eintritt der 34. Frankenberg'sche Offizier,der 
in der Rangliste geführt wurdet! Über ganz Preußen/Deutschland wa­
ren dadurch die v.Frankenbergs verteilt, das ganze große Deutsche 
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Reich war ihre Heimat geworden, der Zusammenhang innerhalb der 
großen Familie aber naturgemäß dadurch gelockert. 

Einen möglichst engen Zusammenschluß in der weiteren 
Familie, die Heilighaltung der alten Familientraditionen zu bewah­
ren, war das hohe Ziel der verehrungswürdigen Gründer des Ver­
bandes, der zum 1. Male im Mai 1884 in Ereslau tagte. Zur Linde­
rung der Not unter den Verbandsmitgliedern, vor allem auch zur Un­
terstützung und Erziehung unserer im Sinne: Est Magritparar~ Magna 
auf Deutsch "Hoher Sinn zielt auf Hohes hin lt heranwachsenden jün­
geren Generation wurde ein großes Kapital durch Erbschaften ange­
sammelt, das leider gegen meine Wünsche und Bitten unter den Mit­
gliedern aufgeteilt wurd~, um es vor dem Zugriff der Marxistischen 
Regierung zu sichern. Der Rest v.erfiel der Inflation und eines 
Tages bestand das sichere Kapital von 400.000 Mark nur noch aus 4 
Billionen Papiermark = 4 Goldmark. Nur mit großen Mühen ist sei t­
her ein kleines Kapital wieder zusammengebracht, das aber kaum 
zur Hebung größerer Not ausreicht. 

Ich bin heute im Familienverbande das letzte der noch 
lebenden Mitglieder. Auf dem Fam.-Tage 1911 übernahm ioh für den 
schwererkrankten Vetter eaesar die Geschäfte des Vorsitzenden und 
seit er dann im Jahre 1912 nach seinem unvergeßlichen treuen Wir­
ken als Familien-Oberhaupt die Augen schloß, habe ich mich mit 
allen meinen Kräften und Können bemüht, den Verband treuestens im 
Sinne seines Stifters und ihrer hohen Ziele zum Besten unserer Fa­
milie zu leiten. Ich bin hierbei auf das. Treuesta von vielen, nur 
schon in Gott ruhenden Vettern unterstützt worden: ihre Namen 
sind der Familie in tiefster Dankbarkeit unvergeßlich und in deI 
Geschichte der Familie mit ehernen Lettern aufgezeichnet. Mögen 
die späteren Generationen diesen, bis in den Tod getreuen Ahnen 
in deren Treue und Anhängliohkeit_an den alten Traditionen naoh­
eife:rn: Denn die Treue ist und bleibt das Mark unserer Ehrih 
Werden diese bisherigen so bewährten Grundsätze u.unsere alten Tra­
ditionen auch fernerhin nach meinem Heimgang bewahrt und in den 
Herzen der Mitglieder, in denen die Treue die Heimat gefunden, 
heilig gehalten, dann hat der Familien-Verband seinen ideellen 
hohen Sinn und Zweck erfüllt! In diesem Sinne: nEst Magri Sparare 
}.o~agnall stimmen Sie bitte ein in den Ru:f: 

Der Familien-Verband grüne, blühe und gedeihe! 
Er lebe hocht hoch, hoch! -


